
Arbeitsgemeinschaft der in Bayern tätigen Notärzte (agbn) 
in Verbindung mit der Deutschen Interdisziplinären Vereinigung für Intensiv- und Notfall
medizin (DIVI) – Sektion Notfall- und Katastrophenmedizin – und der Akademie für Ärztliche  
Fortbildung der Bayerischen Landesärztekammer sowie der Bundesvereinigung der Arbeits-
gemeinschaften der Notärzte Deutschlands (BAND)

Fortbildungstagung 
der Arbeitsgemeinschaft der in		   
	 Bayern tätigen Notärzte28. 

Deggendorf 
30. September – 03. Oktober 2010
in der Stadthalle

Notfallmedizin – quo vadis?
Kongress – Seminare – Expertengespräch – Training
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Notfallmedizin – quo vadis?
In der Notfallmedizin haben neue Erkennt-
nisse und Ergebnisse wissenschaftlicher For-
schungen neue Aspekte ergeben, deren Ziel es 
ist den Notfallpatienten eine höhere Chance 
des Überlebens zu garantieren. Kein anderer 
Bereich der Medizin ist aber so durch organisa-
torische und politische Rahmenbedingungen 
geprägt, wie die präklinische Notfallmedizin. 
Ausfluss der Neuerungen sind nicht nur neue 
(Rettungsdienst-)Gesetze, sondern auch me-
dizinische Leitlinien, die primär als Orientie-
rung und Stütze gedacht sind, aber ebenso wie 
politische Vorgaben zu einem Korsett werden 
können.

Eine Neuerung, die im neuen Bayerischen Ret-
tungsdienstgesetz erstmals festgeschrieben 
ist, sind organisatorische Formen der ärzt-
lichen Tätigkeit im Rettungsdienst vor dem 
Hintergrund der gleichfalls politisch vorgege-
benen Veränderungen im stationären Bereich. 
Wenn heute der Bereich der Notfallmedizin 
angesprochen wird, dann ist dies keineswegs 
isoliert auf den Rettungsdienst beschränkt, 
sondern muss unter dem Bild einer Versor-
gungskette gesehen werden, die den präkli-
nischen und klinischen Bereich umfasst. Dass 
wir es mit neuen Konzepten zu tun haben, 
wird verständlich, wenn sich der Einsatz des 
Notarztes nicht nur auf die Erstversorgung 
am Notfallort und beim Transport in die 
nächste Klinik beschränkt, sondern nunmehr 
auch gefordert ist, wenn Patienten unter  
speziellen medizinischen Bedingungen trans-
feriert werden müssen.

Transportmedizin – ein neuer Bereich?
Immer schon stand der fachgerechte Transport 
von Notfallpatienten im Mittelpunkt des Ret-
tungsdienstes, sofern die Erstversorgung am 
Einsatzort nicht ausreichte, um den Zustand 
des Patienten zu stabilisieren. Der Anteil der 
Patienten, die nach einer ärztlichen Interven-
tion keines Transportes bedürfen, ist gering. 
Inzwischen findet mit zunehmender Spezi-

Vorwort

alisierung im Bereich  
des Rettungsdienstes und 
Ausweitung der Versor-
gungs- und Monitor
möglichkeiten auch im 
Transportsektor eine Veränderung statt.  
Neben dem Standard des Rettungstrans-
portes mit dem genormten Rettungswagen 
gibt es inzwischen eine Reihe von Spezial-
fahrzeugen mit gesonderten und erweiterten 
Möglichkeiten der Patientenversorgung. Dies 
erfordert andererseits aber auch von den be-
treuenden Ärzten gesonderte Qualifikationen, 
die im Rahmen des diesjährigen Kongresses 
angesprochen werden sollen. 

Nicht nur die auf diesen Sonderfahrzeugen 
eingesetzten Ärzten sollen mit dem Thema 
„Transportmedizin“ angesprochen werden, 
sondern auch alle Kollegen, die sich des ärzt-
lich gestützten Rettungsdienstes bedienen. 
D. h. wir sprechen auch die Kollegen im Be-
reich der Niedergelassenen, wie auch die 
Klinikärzte an, die nicht unbedingt selbst im 
Rettungsdienst aktiv sind. Es geht auch um 
die Nutzung neuer Möglichkeiten und deren 
gezielte Indikation.

Die diesjährige Tagung findet zusammen mit 
dem Rettungszentrum Regensburg e. V. (RZR) 
statt, das uns in dem Bereich der notfallmedi-
zinischen Fortbildung bereit ist aktiv zu unter-
stützen. 

Wir laden Sie zu der 28. Fortbildungstagung in 
den ostbayerischen Raum ein und freuen uns, 
wenn Sie die Möglichkeit einer umfassenden 
und intensiven Fortbildung in Deggendorf 
nutzen würden.

Prof. Dr. med. P. Sefrin

www.laerdal.de

Die nächste Generation von Simulationstraining

SimMan 3G

Seit der Einführung von Resusci Anne im Jahr 1960  
haben die naturgetreuen Modelle und Patientensimulatoren von Laerdal zur 
Ausbildung von geschätzten 300 Millionen Mitarbeitern im Gesundheitssektor 
beigetragen. Dadurch haben sie sich weltweit einen Namen gemacht  
und sind bei der Rettung von Leben und bei der Verbesserung  
der Patientenbetreuung unverzichtbar geworden. 
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Ich freue mich sehr, dass unsere Stadt als  
Veranstaltungsort gewählt wurde und heiße 
Sie alle ganz herzlich willkommen in der  
Donaustadt Deggendorf zur 28. Fortbildungs-
tagung der Arbeitsgemeinschaft der in Bayern 
tätigen Notärzte.

In der Notfallmedizin zählt für den Patienten 
oft jede Minute für sein Überleben. Notfall-
medizin ist darum zu Recht das Thema Ihrer 
diesjährigen Fortbildungstagung. Dies mag 
unter anderem daran liegen, dass die Notfall-
situation unvorhersehbar und nicht planbar 
ist. Glücklicherweise tritt sie nicht so häu-
fig auf, kann aber darum nicht immer geübt 
werden. Es bestehen in dieser Lage mehr Un-
sicherheiten als in anderen therapeutischen 
Situationen durch die Eile einer sofortigen 
Entscheidung, damit ein Überleben für den 
Patienten gesichert ist. Eine Herausforderung 
an das ärztliche Können wie auch an die medi-
zinische Technik.

Fortbildung und Information über neue As-
pekte sind darum wichtiger Baustein, um den 
Patienten in der Notfallmedizin eine höhere 
Chance des Überlebens zu garantieren. Ge-
meinsam mit dem Rettungszentrum Regens-
burg e.V. können sicherlich neue Impulse hier-
für bei Ihrer diesjährigen Tagung gewonnen 
werden und ich hoffe, dass der Kongress mit 
all seinen Seminaren, Expertengesprächen 
und Trainingseinheiten ein wertvoller Bau-
stein für Ihre Tätigkeit sein wird.

Ich wünsche allen Teilnehmern interessante 
Gespräche, viele neue Eindrücke und nicht 
zuletzt einen angenehmen Aufenthalt in un-
serer Stadt.

Vielleicht haben Sie neben der Tagung noch 
die Möglichkeit, unsere lebens- und liebens-
werte Donaustadt  Deggendorf näher kennen 
zu lernen.

Einladung Grußwort

Prof. Dr. med. Michael Nerlich Anna Eder
Oberbürgermeisterin

RESCU 2010 - Transport und Rettung Extrem
Die Jahrestagung des Rettungszentrums-Re-
gensburg e.V. (rzr) – die RESCU 2010 – findet 
dieses Jahr eingebettet in die agbn-Jahresta-
gung in Deggendorf statt. Neben der Vergabe 
der RESCU-Preise 2010 – Preise für besonders 
gelungene Rettungseinsätze – wird unser 
Hauptaugenmerk auf unseren Kernkompe-
tenzen, der Rettung, der Stabilisierung und 
dem Transport des Verunglückten liegen.

In einer wissenschaftlichen Sitzung wird von 
den unterschiedlichsten Standpunkten aus 
das Thema „Transport“ beleuchtet werden. Der 
bodengebundene Notarzt wird die Frage nach 
der Stabilisierung zum Transport beantwor-
ten. Der luftgebundene Notarzt wird über die 
Entscheidungskriterien zum luftgebundenen 
Transport referieren. Abschließend wird über 
die Option mobiler Herz-Lungen-Maschinen 
für den Transport schwerstkranker, instabiler 
Patienten referiert und nochmals die Diskussi-
on über den nicht-transportfähigen Patienten 
aufgeworfen.

Im Anschluss an die wissenschaftliche Sit-
zung dürfen wir zum Workshop „RESCU ex-
trem“ einladen, der sich untergliedert in ein 
Live Rettungsszenario auf der Donau und eine 
Nachbesprechung.

In dem Live Rettungsszenario wird unsere 
Kernkompetenz unter schwierigsten Bedin-
gungen unter Beweis gestellt. Durch den Ein-
satz von unterschiedlichsten Rettungsmitteln 
und hohem Personalaufwand werden Team-
work, Kooperation und Kommunikation zur 
Bewältigung einer äußerst komplexen Ret-
tungssituation dargestellt. Das Szenario wird 
moderiert werden von Prof. Dr. Graf und Prof. 
Dr. Nerlich. Im Anschluss erfolgt ein detail-
liertes Debriefing unter allen Beteiligten mit 
den Fragen: wie wurden die Aufgaben gelöst, 
wo gab es Pitfalls, was können wir aus dem 
Szenario lernen?

Sie sind herzlich eingeladen, Ihre Erfahrung 
und Ihre Vorschläge in diese Nachbespre-
chung einzubringen! 

Der Tag wird schließen mit einer Berufspoli-
tischen Diskussionsrunde, in der die aktuellen 
Probleme im Bereich des Notarztdienstes be-
sprochen werden.

Das rzr beteiligt sich durch den erfahrenen 
Notarzt und Chefarzt im Krankenhaus Bogen, 
Herrn PD Dr. Michael Reng an der Diskussions-
runde
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Seminarprogramm

Expertengespräch
NIV im Rettungsdienst – Indikationen, Kontraindikationen, Nutzen und Gefahren

Moderation:
 
P. Sefrin,  
Würzburg

Referenten:

B. Hoßfeld,  
Ulm

M. Brucke,  
Ulm 

Termin*: Donnerstag, 30.09.2010

Zeit: 19.00 Uhr

Ort: Hotel Höttl		
Luitpoldstraße 22 
94469 Deggendorf

Gebühren: Die Veranstaltung ist kostenfrei! 
Die Kosten für Getränke müssen von  
jedem Teilnehmer selbst übernommen 
werden.

*   �Voranmeldung unbedingt erforderlich – begrenzte Teilnehmerzahl 

Die Veranstaltung findet  in Zusammenarbeit mit der Fa. Dräger Medical statt.

Wir sind Ihr kompetenter Partner für ganzheitlichen und
innovativen Arbeits- und Gesundheitsschutz - für alle
Branchen und Unternehmensgrößen.

� Erfolgsfaktor Arbeitsschutz
... steigert Ihre Wettbewerbsfähigkeit

� Erfolgsfaktor Sicherheit 
... reduziert Ihr Risiko

� Erfolgsfaktor Gesundheit
... fördert die Motivation und Leistungsfähigkeit 

� Erfolgsfaktor Personal
... stärkt Ihre Mitarbeiter

Unsere internationale Marke

Erfolgsfaktor Arbeitsschutz

Erfolgsfaktor Sicherheit

ErfolgsfaktorGesundheit

Erfolgsfaktor Personal

B·A·D Gesundheitsvorsorge und Sicherheitstechnik GmbH, Zentrum Deggendorf 
Ulrichsberger Straße 17, 94469 Deggendorf, Telefon: 0991 36281060 , Telefax: 0991 36281062, www.bad-gmbh.de

Erfolgsfaktor Mensch

28_Fortbildungstagung 07.05_Layout 1  19.05.10  14:48  Seite 1
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SeminarprogrammSeminarprogramm

Verlegungsarztseminar 

Sehen Sie sich auch zunehmend mit arztbe-
gleiteten Patientenverlegungen konfrontiert? 
Wir freuen uns auf ein Update der wichtigsten 
(intensiv-)medizinischen Behandlungsmetho
den und ihrer Fallstricke – zusammen mit  
Ihnen! Lassen Sie sich in unserem interaktiven 
Seminar auf spannende Situationen ein, die 
Ihnen im wirklichen Leben den Schauer über 
den Rücken laufen lassen. Machen Sie daraus 

zusammen mit uns ein entspanntes Lächeln! 
Ihr Management ist gefragt, zusammen mit 
Kollegen aus der Klinik und Rettungsassi-
stenten erleben Sie live den Alltag, den Sie da-
nach noch souveräner meistern werden!

Termin: Freitag, 01.10.2010

Zeit: 10.00 – 12.30 Uhr

Ort: Seitensaal links

Gebühren: Euro 40,–/Person

Referenten:

A. Lay,  
Fulda

Chr. Seidl, 
Liebefeld

Programmübersicht zur 28. Fortbildungstagung der agbn
Freitag, 01. Oktober 2010

Ort Zeitpunkt / Thema

Kleiner  
Saal

10.00 – 12.30 Uhr   
„Zeitpunkte“ – Übergabemanagement in der Traumaversorgung

12.30 – 14.00 Uhr Mittagspause

14.00 – 17.00 Uhr
LNA-Seminar

19.00 – 21.00 Uhr
Abendseminar

Seitensaal 
links

10.00 – 12.30 Uhr
Verlegungsarztseminar

12.30 – 14.00 Uhr Mittagspause

14.00 – 16.00 Uhr   
„Pluspunkte“ – Kapnographie im Notarztdienst

Seitensaal 
rechts

10.00 – 12.30 Uhr
„Schwachpunkte“ – Technische Rettung

12.30 – 14.00 Uhr Mittagspause

14.00 – 15.30 Uhr
Umgang mit Gehörlosen

Tagungs-
raum I

10.00 – 12.30 Uhr
N. N.

12.30 – 14.00 Uhr Mittagspause

14.00 – 16.30 Uhr
Notfall-Transport und NIV – der souveräne Umgang mit der „Noninvasivität“

Tagungs-
raum II

10.00 – 12.30 Uhr
Pharmakologie in der Notfallmedizin

12.30 – 14.00 Uhr Mittagspause

14.00 – 17.00 Uhr   
Neues aus Praxis, Forschung und Technik

BRK- 
Lehrsaal

11.00 – 15.45 Uhr
Mega-Code-Training

„Zeitpunkte“ – Übergabemanagement in der Traumaversorgung

„Gesagt ist noch nicht gehört – Gehört ist noch 
nicht verstanden und verstanden ist noch 
nicht getan!“

Die Übergabe des Traumapatienten im 
Schockraum als Schnittstelle zwischen prä-
klinischer und klinischer Notfallmedizin ist 
wesentlicher Bestandteil der zeitkritischen 
Traumaversorgung; für das eine Team der 
Endpunkt einer anspruchsvollen Versorgung 
unter oft außergewöhnlichen Bedingungen, 
für das andere Team der Startpunkt einer 

umfangreichen interdisziplinären Therapie. 
Zeitdruck und unterschiedliche Bewertung 
bedingen häufig den Verlust wesentlicher In-
formationen! 

Anhand von gefilmten Beispielsequenzen 
wollen wir diskutieren, was das Schockraum-
Team vom Notarzt erwartet und was das Not-
fallteam vom Schockraum erwarten darf, um 
gemeinsam ein strukturiertes Management 
für eine zeitkritische Übergabe zu entwi-
ckeln.

Termin: Freitag, 01.10.2010

Zeit: 10.00 – 12.30 Uhr

Ort: Kleiner Saal

Gebühren: Euro 40,–/Person

Referenten:

G. Kremers, 
Ulm

A. Beck, 
Würzburg

M. Helm, 
Ulm
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SeminarprogrammSeminarprogramm

„Pluspunkte“ – Kapnographie im Notarztdienst

Bereits seit 15 Jahren ist die Erfassung des end
exspiratorischen CO2 normgerechter Bestand-
teil des Narkosemonitorings im Operations-

saal. Nun schreibt die Neufassung der DIN EN 
1789 seit 2009 diesen Standard auch für RTWs 
bindend vor.

Termin: Freitag, 01.10.2010

Zeit: 14.00 – 16.00 Uhr

Ort: Seitensaal links 

Gebühren: Euro 20,–/Person

„Schwachpunkte“ – Der richtige Ansatz für die technische Rettung

Gerade der eingeklemmte Traumapatient 
bedarf einer zeitkritischen Versorgung, die 
nur im reibungslosen  Miteinander von tech-
nischen und medizinischen Einsatzkräften 
erreicht wird. 

Anhand von Beispielen erkennen die Teil-
nehmer Schwachpunkte in der Einsatztaktik 
und lernen Schwachpunkte  kennen, die trotz 
konstruktiver Neuerungen in der passiven 
Fahrzeugsicherheit noch einen Ansatz für die 
technische Rettung erlauben.

Termin: Freitag, 01.10.2010

Zeit: 10.00 – 12.30 Uhr

Ort: Seitensaal rechts

Gebühren: Euro 40,–/Person

Die Kapnographie verspricht drei Pluspunkte für die präklinische Notfallmedizin:

Die sichere Verifizierung der Tubuslage��

�D�� ie Beurteilung der Ventilation

�D�� ie Beurteilung der CPR-Effektivität

Anhand von Fallbeispielen werden Nutzen und Interpretation der Kapnographie in der Präklinik 
diskutiert.

Referenten:

M. Ehrenbeck, 
Ulm

B. Hossfeld, 
 Ulm

Referenten:

B. Hossfeld, 
Ulm

J. Hartmann, 
Fa. HELBIG

Pharmakologie in der Notfallmedizin 
Schwerpunkt: „Herz/Kreislauf“

Anhand von Notarzteinsätzen wird das wichtige Thema „Herz/Kreislauf“ interaktiv besprochen.

Reanimation „HITs“ und Notfallpharmakologie!��

�Dosierung im „Schock“, was für ein Schock? worauf kommt es in welchem Schock ��
pharmakologisch eigentlich an?

�Katecholamine: „Noradrenalin“, „Adrenalin“, „Dopamin“ oder Dobutamin?  ��
Welches – Wann! Wieviel? Wie oft?

�Therapie der „Hypertension“, „Hypertensiver Notfall“? Wie viele gibt es?  ��
Welche Medikamente bei welchem!

Mein Notfallpatient hat Herz-Kreislaufmedikamente! Was dann?��

Hypertension bei einem Kind! Wie geht man pharmakologisch hier vor?��

�Kind und Hypothermie! Ist ein unterkühltes Kind ein kleiner unterkühlter Erwachsener?��

Referenten:

Termin: Freitag, 01.10.2010

Zeit: 10.00 – 12.30 Uhr

Ort: Tagungsraum II

Gebühren: Euro 30,–/Person K.–P. Ittner,  
Regensburg 

J. Koppenberg, 
Scoul

Kommunikationstraining –  
Umgang mit hörgeschädigten/gehörlosen Patienten

Medizinische Ausnahmesituationen erfordern 
oft ein sofortiges, zielgerichtetes Eingreifen. 
Ärzte und Rettungsassistenten haben keinen 
Dolmetscher in der Nähe. Doch wie funkti-
oniert die Kommunikation mit gehörlosen 
Menschen und deren gehörlosen Familienan-

gehörigen? Im Rahmen dieses Seminars wer-
den Ihnen die Grundlagen zur Verständigung 
mit hörgeschädigten Patienten vermittelt. Sie 
bekommen einen Einblick in die Welt der Hör-
geschädigten / Gehörlosen und es werden für 
den Notfall wichtige Gebärden eingeübt.

J. Nothdurft, 
Röthenbach

Referent:

Termin: Freitag, 01.10.2010

Zeit: 14.00 – 15.30 Uhr

Ort: Seitensaal rechts

Gebühren: Euro 30,–/Person

Mit freundlicher Unterstützung der Fa. HELBIG.
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Seminarprogramm

Neues aus Praxis, Forschung und Technik*
Freie Referate

* �Anmeldungen weiterer freier Vorträge noch möglich

Termin: Freitag, 01.10.2010

Zeit: 14.00 – 17.00 Uhr

Ort: Tagungsraum II

Gebühren: Die Veranstaltung ist kostenfrei!

Reduzierung der „contact to balloon time“ und der „door to balloon time“ beim akuten  
ST-Hebungsinfarkt durch 12-Kanal-EKG-Telemetrie vom Notarztwagen ins kardiologische 
Zentrum – M. Fichter, Traunstein

Die Genauigkeit der präklisch gestellten Diagnose  – wie gut sind die verschiedenden Systeme? 
– C. Seidl, Liebefeld

QM im Rettungsdienst unter Berücksichtigung der QM-Richtlinie des Gemeinsamen Bundes-
ausschusses – K.-P- Ittner, Regensburg

Rückverfolgung von Blutprodukten – Aktuelles Vorgehen und Ergebnisse – P. Michel, München

Demographische Entwicklung in der Blutversorgung – J. Burkhart, München

AED-Einsatz – Qualitätssicherung – W. Haacke, Dresden

Elektronische Dokumentation im Notarztdienst – T. Peppler, Heppenheim

H. Kuhnigk,
Rheine

Vorsitz:

Mega-Code-Training

Indikation und Durchführung der Reanimation 
bei differenten Formen eines Kreislaufstill-
standes sowie notärztliche Maßnahmen an-

hand von Fallbeispielen werden auf der Basis der  
„neuen“ Reanimationsempfehlungen in praxi im 
Dreierteam geübt und mit Tutoren besprochen. 

R. Schua, 
Würzburg 

R. Huf,  
München

H. Gässler, 
München

Tutoren:

Termin: Freitag, 01.10.2010

Zeit: 11.00 – 12.45 Uhr
14.00 – 15.45 Uhr

Ort: BRK KV Deggendorf
gegenüber  
der Stadthalle

Gebühren: Euro 65,–/Person

F. Neuhierl,  
Weiden

A. Weißmann,  
Bad Reichenhall
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SeminarprogrammSeminarprogramm

Seminar für Leitende Notärzte

veranstaltet von der Arbeitsgemeinschaft der in Bayern tätigen Notärzte (agbn) in Zusammen-
arbeit mit der Bayerischen Landesärztekammer – Akademie für ärztliche Fortbildung 
 
Kursplatzvergabe erfolgt primär an bayerische Ärzte (nach Absolvierung des LNA-Konzepts der 
BLÄK) 

Groß-Übung: Flugzeug-Entführung –  
„Der etwas andere rettungsdienstliche Einsatz“
Das Szenario „Flugzeugentführung“ mit – vorinformierten und damit einverstandenen – 
„Übungs-Passagieren“ im Oktober 2007 am Flughafen München fand in Luftfahrt-Kreisen  
große Beachtung, und beinhaltete für die notfallmedizinische Begleitung einige Besonder-
heiten:

Szenario:
Eine Boeing 737, Realabflug mit Übungs-Passagieren an Bord von München zunächst in Rich-
tung Österreich, dann jedoch Landung in Prag, Beteiligung von Institutionen, Organisationen 
und Einsatzverbänden auf dem Boden und in der Luft der beteiligten Länder mit schließlich 
Rückkehr wieder nach München. 

Mitwirkung in der Vorbereitungsphase von der Zuordnung geeigneter Verletzungs- / Erkran-
kungsbilder, Reflexionen von potenziellen Ausnahmesituationen, auch bei den „Hijackern“ 
wie dem „Sicherheitspersonal“ an Bord während der Übung über medico-legale Aspekte von 
Übungseinverständnis-Erklärungen bis zur aktiven notfallmedizinischen Begleitung während 
des Fluges einschließlich Vorbereitung einer potenziellen Nachsorge. 

Beim LNA-Refresher-Seminar sind Ihre Partner vor Ort der für die Übung primär verantwort-
liche frühere Betriebsleiter der Flughafen München GmbH, der Leitende Arzt des Medizinischen 
Dienstes Flughafen München (MediCare GmbH) und ein weiterer Notarzt sowie – für die  
Aspekte der polizeilichen Gefahrenabwehr – ein leitender Mitarbeiter der Polizeidirektion  
München Flughafen. 
Nach Einweisung in die Lage wird das instruktive Einsatz-Video (ca. 20 Minuten) interaktiv von 
Teilnehmern und Tutoren kommentiert, nachfolgend Detail-Aspekte auf den Ebenen Übung,  
Real-Versorgungs-Anforderungen während Übungen, typische Anforderungen bei Real-Einsät-
zen im Kontext „Flugzeugentführung“.

Die Teilnahme an der Veranstaltung ist kostenfrei aufgrund der finanziellen Unterstützung 
durch die Bayerische Landesärztekammer.

�Bescheinigung über vollständig abgeschlossene LNA-Fortbildung gemäß der Stufen-��
konzeption (einschließlich der Stufe E) der Bayerischen Landesärztekammer

�(alternativ: Zulassung zu früheren LNA-Seminaren)��

Termin: Freitag, 01.10.2010

Zeit: 14.00 – 17.00 Uhr

Ort: Kleiner Saal

Gebühren: kostenfrei

Referenten:
H. Hammel,
München 

T. Torsten-Meyer, 
Mauern

J. W. Weidringer, 
München

Notfall-Transport und NIV –
der souveräne Umgang mit der „Noninvasivität“

Kontrovers diskutierte Maßnahme mit deut-
lichem Trend zur anerkannten Versorgungs-
strategie - so stellt sich das Thema Noninvasive 
Beatmung dar. Der Schlüssel zur erfolgreichen 
Anwendung ist intensives praktisches Trai-

ning. Im Workshop lernen Sie den sinnvollen 
Einsatz unterschiedlicher Geräte für unter-
schiedliche NIV-Anforderungen kennen. Au-
ßerdem diskutieren wir die Frage: heißt NIV 
immer nur CPAP oder ist da noch mehr drin?

Termin: Freitag, 01.10.2010

Zeit: 14.00 – 16.30 Uhr

Ort: Tagungsraum I

Gebühren: Euro 20,–/Person

Referenten:

B. Lands-
leitner, 
Nürnberg

C. Kaiser,  
Fa. Weinmann, 
Hamburg

Voraussetzungen für die Teilnahme:
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Ort Zeitpunkt / Thema

Kleiner  
Saal

9.30 – 13.00 Uhr
Plenum

13.00 – 14.00 Uhr Mittagspause*

14.00 – 17.00 Uhr
Plenum

17.00 – 18.30 Uhr
Podiumsdiskussion

18.45 – 20.00 Uhr
agbn-Mitgliederversammlung

Seitensaal 
links

14.00 – 16.30 Uhr
Narkose im Rettungsdienst

Seitensaal 
rechts

14.00 – 16.30 Uhr
Risk-Management

Tagungs-
raum I

10.00 – 12.30 Uhr
„Knackpunkte“ – Simulation

12.30 – 14.00 Uhr Mittagspause*

14.00 – 16.30 Uhr   
„Knackpunkte“ – Simulation

Tagungs-
raum II

10.00 – 12.30 Uhr
Geburt im Rettungsdienst

12.30 – 14.30 Uhr Mittagspause*

14.30 – 16.00 Uhr
RESCU extrem

BRK- 
Lehrsaal

11.00 – 15.45 Uhr
Mega-Code-Training

*In der Mittagspause findet an der Donau (ca. 200 m entfernt) ein Rettungsszenario statt.
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Seminarprogramm

Programmübersicht zur 28. Fortbildungstagung der agbn
Samstag, 02. Oktober 2010

Seminarprogramm

Abendveranstaltung 
Every Breath You Take... – Atemnot für Fortgeschrittene
Atemnot gehört zu den Furcht einflößendsten 
Notfallsymptomen überhaupt – für den Pati-
enten und für den Arzt. Die Hypoxietoleranz 
des Menschen ist gering und Atemnot kann 
sich rasch verschlimmern. In diesen Situati-
onen müssen Notärzte auf der Basis schmaler 

Informationen oft weitreichende Entschei-
dungen treffen. Dabei wollen wir Sie unter-
stützen und ein paar Dinge mit Ihnen bespre-
chen, die man rund um die Atemnot wissen 
sollte… Wir freuen uns auf einen spannenden 
Abend mit Ihnen! 

�Every Breath You Take, I’ll Be Watching You:  Asthma und COPD – wann beatmen, ��
wann nicht?

Sauerstoff bei Asthma - ja, ein bisschen oder nein?��

Warum unklare Atemnotszustände zunehmen…��

Lungenödem – gibt es etwas Neues?��

Wenn ein Lungenödem kein Lungenödem ist...��

Atemnot und Allergie – was nicht hilft und was hilft��

Wenn Pulsoximeter sich irren...��

�Warum eine Hyperventilation manchmal keine Hyperventilation, sondern sehr ��
gefährlich ist

To BiPAP or Not To BiPAP: Nichtinvasive Ventilation für Notärzte��

Referent:

T. Fleischmann,  
Sande

Termin: Freitag, 01.10.2010

Zeit: 19.00 – 21.00 Uhr

Ort: Kleiner Saal

Gebühren: Euro 40,–/Person
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Seminarprogramm

Risk-Management in der Notfallmedizin

Notfallmedizin ist eine Tätigkeit im Hochrisi-
ko-Bereich – Notfallmediziner kümmern sich 
unter hohem Zeitdruck und grossem Entschei-
dungszwang um manchmal schwer kranke 
oder verletzte Patienten. Aber nicht nur die 
Patienten tragen ein Risiko, sondern auch wir 
Notärzte: Dies zeigt die  zunehmende Zahl der 
Haftpflichtfälle, auch in der Notfallmedizin. 
Die Rechtsprechung ändert sich dabei spürbar 
zu Gunsten der Patienten – ein Beispiel sind 

die inzwischen hohen Forderungen an die 
Aufklärung, wenn ein Patient zu Hause bleibt.

Das medikolegale Seminar verfolgt zwei Ziele: 
Die Erhöhung der medizinischen Sicherheit für 
unsere Patienten, und die Erhöhung der juri-
stischen Sicherheit für uns, die Notärzte. Denn 
es gibt ein paar medizinische, juristische und 
kommunikative Spielregeln, die Notärztinnen 
und Notärzte kennen sollten.

Die Themen, unter anderem:

No Risk, No Fun? - Notfallmedizin und Recht: Die Spielregeln ��

Risk Management im Notarztdienst – Mission Impossible? ��

�Nicht schon wieder…Warum wir manche Fehler immer wieder machen –  ��
und wie man das vermeidet

�‚How Doctors Think’ – Kennen Sie das Buch? Noch viel wichtiger,  kennen Sie Ihre ��
Denkweise? Und die Alternativen?

Unkooperativ, bewusstseinsgestört, suizidal – Risiko Patient��

Uneinsichtig, anspruchsvoll, vernachlässigt – Risiko Angehörige��

�Wissen Sie, welche Risiko-Diagnosen im Notarztdienst zu selten gestellt werden?  ��
Und welche zu oft?

6 medizinische Fallen – Do‘s and Don‘ts��

Fehlintubation: Medizinische Katastrophe, Juristisches Desaster��

Das hätten Sie mir doch sagen müssen! – Aufklärung im Notarztdienst ��

Low Risk Doc: Persönliche Risiko-Prävention��

T. Fleischmann, 
Sande

Termin: Samstag, 02.10.2010

Zeit: 14.00 – 16.30 Uhr

Ort: Seitensaal rechts

Gebühren: Euro 60,–/Person

Referent:

Seminarprogramm

Geburt im Rettungsdienst und Erstversorgung des Neugeborenen

Die Geburt im Rettungsdienst ist ein seltenes 
Ereignis. Aber dieses Ereignis macht aus einem 
zu versorgenden Patienten leicht zwei oder 
drei. Deshalb stellen alle geburtshilflichen  Si-
tuationen im Rettungsdienst eine besondere 
Herausforderung dar. Tokolyse, load and go – 
oder stay and play und „Kind kommen lassen“? 

Das Seminar behandelt die Geburtsmechanik 
der unkomplizierten Geburt sowie der regel-
widrigen Lagen und Einstellungen, gibt Hand-
lungsanleitung bei pathologischem Verlauf, 
zeigt die Säuglingserstversorgung und gibt 
Tipps für den postpartalen Verwaltungsakt.

Referent:

Termin: Samstag, 02.10.2010

Zeit: 10.00 – 12.30 Uhr

Ort: Tagungsraum II 

Gebühren: Euro 30,–/Person P. Jung,  
Zeil

Indikationsstellung zur präklinischen Narkose��

in der Präklinik gebräuchliche Medikamente zur Narkoseeinleitung und Aufrechterhaltung��

Narkose und Atemwegsmanagement – Praktische Durchführung��

Mögliche Schwierigkeiten bei der Narkose und Prävention von Komplikationen��

„Was mache ich, wenn...“ – Situationen und praktikable Lösungen  ��

Präklinische Narkose im Rettungsdienst

Die Einleitung und Durchführung einer Narkose im Rettungsdienst ist nicht nur Aufgabe von An-
ästhesisten, sondern gehört  heute zum Methodenreservoir der Notfallmedizin. Schwerpunkte des 
Seminars werden sein:

Termin: Samstag, 02.10.2010

Zeit: 14.00 – 16.30 Uhr

Ort: Seitensaal links

Gebühren: Euro 70,–/Person

Referenten:

H. Kuhnigk, 
Rheine

K. Zischler, 
Frankfurt



AZ_CPAP_A4_quer_mitBruch.indd   1 16.06.2010   15:23:21 Uhr
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Seminarprogramm

Workshop RESCU extrem
Rettungsszenario an der Donau

Unsere Kernkompetenz – Rettung, Stabili-
sierung und Transport – muss oft unter den 
schwierigsten Bedingungen durch das Zu-
sammenspiel unterschiedlichster Organisati-
onen unter Beweis gestellt werden.

In diesem Workshop wird zunächst ein Live-
Rettungsszenario durchgeführt und anschlie-
ßend in einer detaillierten Besprechung 
(„Debriefing“) ausführlich analysiert werden, 
wobei bei diesem Szenario unterschiedlichste 
Rettungsmittel mit einem hohen Personalauf-
wand zum Einsatz kommen.

Teamwork, Kooperation, Kommunikation sind 
entscheidend für die Lösung dieser brisanten 
Situation, insbesondere da es sich in diesem 
Szenario um eine nicht alltägliche Rettung 
handeln wird.

Wie die Kollegen die Aufgaben lösen, mit wel-
chen Mitteln und Wegen, und welche teils 
auch unerwarteten Probleme auftauchen 
– dies wird Gegenstand des ausführlichen 
Debriefings sein, welches von Herrn Prof. Graf 
(Anästhesie) und Herrn Prof. Nerlich (Unfall-
chirurgie) geleitet wird.

Gemeinsam werden wir unsere Kompetenz 
bei unübersichtlichen, Nicht-Standardsituati-
onen, weiter ausbauen können.

Termin: Samstag, 02.10.2010

Zeit: 13.00 – 14.00 Uhr
14.30 – 16.00 Uhr

Rettungsszenario an der Donau
Debriefing

Ort: Tagungsraum II 

Moderation: B. Graf, Regensburg
M. Nerlich, Regensburg

Gebühren: Euro 25,–/Person 

Füllung
Beatmung

Sie wählen, 
wir packen.

Füllung
Diagnostik

Füllung
Absaugung

Füllung
Infusion

Füllung
Hygiene

Füllung
Sauerstoff

Füllung
Intubation

Füllung
Verband

Füllung
Immobilisation

Füllung
Injektion

mit Füllung 
Helbig-Komplettausstattung

Profi  L

Das komplette 
Equipment, 
um jeden Notfall 
zu beherrschen.

Füllung
Instrumente

Helbig Medizintechnik Vertriebs-GmbH · Austraße 15 · D-74196 Neuenstadt
Fon 07139/9374-100 · Fax 0800/0435244 · www.helbig.de

Mit freundlicher Unterstützung durch die Fa. Merck.
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SeminarprogrammSeminarprogramm

Programmübersicht zur 28. Fortbildungstagung der agbn
Sonntag, 03. Oktober 2010

Termin: Samstag, 02.10.2010

Zeit: 10.00 – 12.30 Uhr
14.00 – 16.30 Uhr

Ort: Tagungsraum I 

Gebühren: Euro 20,–/Person
T. Seipel,  
Fa. Laerdal

Referenten:

M. Grimminger, 
Fa. Laerdal

Nach einer kurzen Einführung in die Grund-
begriffe des aus der Fliegerei bekannten Crew 
Ressource Managements (CRM) werden die 
Teilnehmer einem Notfallszenario am Pati-

entensimulator beiwohnen und besondere 
„Knackpunkte“ kritisch nach CRM-Kriterien 
bewerten.

„Knackpunkte“
Crew Ressource Management im Rettungsdienst – Simulationstrainings für mehr Patientensicherheit?

www.laerdal.de

Die nächste Generation von Simulationstraining

SimMan 3G

Seit der Einführung von Resusci Anne im Jahr 1960  
haben die naturgetreuen Modelle und Patientensimulatoren von Laerdal zur 
Ausbildung von geschätzten 300 Millionen Mitarbeitern im Gesundheitssektor 
beigetragen. Dadurch haben sie sich weltweit einen Namen gemacht  
und sind bei der Rettung von Leben und bei der Verbesserung  
der Patientenbetreuung unverzichtbar geworden. 

Ort Zeitpunkt / Thema

Kleiner  
Saal

9.30 – 13.00 Uhr
Plenum

13.00 – 14.00 Uhr Mittagspause

14.00 – 15.00 Uhr
Einweisung Sondersignal

Seitensaal 
links

10.00 – 12.30 Uhr
Kindernotfall Theorie

Seitensaal 
rechts

10.00 – 12.30 Uhr
Kindernotfall Praxis

Tagungs-
raum I

10.00 – 12.30 Uhr
N. N.

Tagungs-
raum II

10.00 – 12.30 Uhr
Kindernotfall Praxis

BRK- 
Lehrsaal

10.00 – 11.45 Uhr
Mega-Code-Training

Mit freundlicher Unterstützung der Fa. Laerdal.

Termin: Samstag, 02.10.2010

Zeit: 11.00 – 12.45 Uhr
14.00 – 15.45 Uhr

Ort: BRK KV Deggendorf
gegenüber 
der Stadthalle

Gebühren: Euro 65,–/Person

Mega-Code-Training

Indikation und Durchführung der Reanimation 
bei differenten Formen eines Kreislaufstill-
standes sowie notärztliche Maßnahmen an-

hand von Fallbeispielen werden auf der Basis der  
„neuen“ Reanimationsempfehlungen in praxi im 
Dreierteam geübt und mit Tutoren besprochen. 

Tutoren:

R. Schua, 
Würzburg 

R. Huf,  
München

M. Brucke,  
Ulm

F. Neuhierl,  
Weiden

A. Weißmann,  
Bad Reichenhall

H. Gässler,  
München
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SeminarprogrammSeminarprogramm

Einweisung Sondersignal

Einsatzfahrten mit Sondersignal sind nicht 
nur vom Fahrtechnischen mit besonderen 
Gefahren verbunden, sondern auch durch 
die Nutzung des Sondersignals ergeben sich 
eine ganze Reihe von juristischen Problemen. 
Auf die Konkurrenz von fahrzeugbedingten 
Gefahren und adäquates, rechtlich einwand-
freies Verhalten als Fahrer z. B. eines NEF’s 
bedarf es einer besonderen Vorbereitung. Je 

mehr sich ein Einsatzfahrer über die allge-
meinen Verkehrsregeln hinwegsetzt, desto 
größer ist die ihm obliegende Sorgfaltspflicht. 
Im Mittelpunkt der Unterweisung stehen die 
Informationen über die Nutzung von Sonder- 
und Wegerechten gemäß StVO.

P. Sefrin,  
Würzburg

Referent:

Termin: Sonntag, 03.10.2010

Zeit: 14.00 – 15.00 Uhr

Ort: Kleiner Saal

Gebühren: kostenfrei

Physiologische und anatomische Besonder-
heiten im Kindesalter und die fehlende Kommu-
nikationsmöglichkeit erschweren bei Kindern 
die Notfalldiagnostik. Hinzu kommen tech-
nische Schwierigkeiten, Unsicherheiten bei der 
Medikamentendosierung. Aus diesen Gründen 
sind konkrete Handlungsanweisungen und ent-
sprechende Übungen eine Möglichkeit sich auf 
derartige Notfälle vorzubereiten.

Themen des Seminars sind u.a. Indikation und 
Durchführung der Reanimation bei Kindern so-
wie notärztliche Maßnahmen bei differenten 
pädiatrischen Notfällen anhand von Fallbeispie-
len verbunden mit praktischen Übungen.

Kindliche Notfälle

Termin: Sonntag, 03.10.2010

Zeit: 10.00 – 12.30 Uhr

Ort: Seitensaal links

Gebühren: Euro 70,–/Person

Referenten:

L. Schrod,  
Frankfurt/M

G. Hofmann, 
Würzburg

A. Weißmann,
Bad Reichenhall

Mega-Code-Training

Indikation und Durchführung der Reanimation 
bei differenten Formen eines Kreislaufstill-
standes sowie notärztliche Maßnahmen an-

hand von Fallbeispielen werden auf der Basis der  
„neuen“ Reanimationsempfehlungen in praxi im 
Dreierteam geübt und mit Tutoren besprochen. 

Termin: Sonntag, 03.10.2010

Zeit: 10.00 – 11.45 Uhr

Ort: BRK KV Deggendorf
gegenüber 
der Stadthalle

Gebühren: Euro 65,–/Person

Tutoren:

R. Schua, 
Würzburg 

R. Huf,  
München

M. Brucke,  
Ulm

F. Neuhierl,  
Weiden

A. Weißmann,  
Bad Reichenhall

H. Gässler,  
München
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Wissenschaftliches Programm

Wissenschaftliches Programm
Kleiner Saal

Samstag, 02. Oktober 2010

9.30 Uhr 
Gemeinsame Begrüßung  
und Eröffnung

P. Sefrin, Würzburg 
M. Nerlich, Regensburg

10.00 Uhr Begrüßung OB Deggendorf A. Eder, Deggendorf

10.30 Uhr RESCU – Preisverleihung M. Nerlich, Regensburg

Vorsitz: M. Nerlich, Regensburg – B. Hossfeld, Ulm

Transportmedizin

11.30 Uhr 
Eckpunktepapier der  
präklinischen Versorgung F. Neuhierl, Weiden

12.00 Uhr Intensivtransport M. Syamken, Würzburg

12.30 Uhr 
Qualifikation des Assistenz-
personals im Intensivtransport

B. Hossfeld, Ulm

13.00 – 14.00 Uhr Mittagspause

Vorsitz: T. Bein, Regensburg – P. Schandelmaier, Deggendorf

14.00 Uhr Verlegungstransport C. J. Kehren, Essen

14.30 Uhr 
Anforderungen an den  
Verlegungsarzt C. Lackner, München

Stabilisierung für den Transport: Was ist möglich – Was ist nötig?

15.00 Uhr 
- �Aus der Sicht des Trauma

tologen M. Meyer-Mölleringhof, Deggendorf

15.15 Uhr 
- �Aus der Sicht des Anästhe-

sisten R. Hau, Deggendorf

15.30 Uhr 
Boden – Luft – Was sind die 
Entscheidungskriterien M. Zimmermann, Regensburg

16.00 Uhr 
Der nicht transportfähige 
Patient – Legende oder  
Wirklichkeit

M. Arlt, Regensburg

16.30 – 17.00 Uhr Kaffeepause

Sonntag, 03. Oktober 2010

9.30 – 13.00 Uhr     Standards und Leitlinien

9.30 Uhr Myokardinfarkt M. Fiek, München

10.00 Uhr Schlaganfall B. Griewing, Bad Neustadt

10.30 Uhr Polytrauma M. Nerlich, Regensburg

11.00 – 11.30 Uhr Kaffeepause

11.30 Uhr Schädel-Hirn-Trauma M. Helm, Ulm

12.00 Uhr Verbrennung J. Rubenbauer, München

12.30 Uhr Anaphylaxie H. Kuhnigk, Rheine

13.00 Uhr Ende

Samstag, 02. Oktober 2010

17.00 – 18.30 Uhr Podiumsdiskussion Moderation: P. Sefrin, Würzburg

Aktuelle Probleme im  
Bereich des Notarztdienstes 
in Bayern

Teilnehmer:  
MR. Hofmann (BSI), 
M. Wenig (AOK), 
M. Bayeff-Filloff  
(ÄLRD Rosenheim),
N. N., KVB München, 
H. Deinert (BRK),  
Prof. Lackner (INM),  
M. Reng (RZR),  
A. Beck (agbn), 

18.45 – 20.00 Uhr agbn-Mitgliederversammlung

Wissenschaftliches Programm
Kleiner Saal

Wissenschaftliches Programm
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Sonderveranstaltung

Samstag, 02. Oktober 2010	 9.00 – 17.30 Uhr

Leitung: M. Brandt, P. Sefrin, M. Tutschka

9.00 Uhr Begrüßung P. Sefrin, Würzburg

9.15 Uhr Besprechung von MC-Fragen M. Brandt, Lindau
M. Tutschka, Augsburg

10.00 Uhr 
Motivation und Trainings
gestaltung  
Ausbildung der Anwender 

M. Tutschka, Augsburg

10.45 – 11.00 Uhr Pause

11.00 Uhr 
Umsetzung der Frühdefibrilla-
tion im Rettungsdienstbereich K. Achatz, Grafenau

11.30 Uhr 
Epidemiologie / Wissenschaft-
licher Hintergrund M. Brandt, Lindau

12.00 Uhr 
Projektmanagement und  
Qualitätsmanagement bei  
der Frühdefibrillation

M. Tutschka, Augsburg

12.30 – 13.30 Uhr Mittagspause

13.30 Uhr 

Technische Ausstattung 
der Programmleitung
Fallbeispiele Auswerte
software

Fa. Medtronic

13.45 Uhr 
Standards der Basisreanimation	
Frühdefi-Algorithmus K. Achatz, Grafenau

14.30 Uhr Besprechung von MC-Fragen M. Brandt, Lindau

15.00 – 15.30 Uhr Kaffeepause

15.30 Uhr 
Trainingssituationen als  
Anwender, Helfer und Instruk-
tor in Kleingruppen

M. Brandt, Lindau  
M. Tutschka, Augsburg
K. Achatz, Grafenau
R. Schmitt, Würzburg

17.30 Uhr Ende des ersten Tages

Sonntag, 03. Oktober 2010	 9.00 – 17.30 Uhr

9.00 Uhr 
Rechtliche Grundlagen und 
Verantwortungen N. N.

9.45 Uhr 

Grundlagen der Defibrillation		
Technik der Frühdefibrillation
Gerätetechnik Analysealgo-
rithmus
Einweisung in Geräte – MPG 
Notwendigkeit von Algorith-
men

K. Achatz, Grafenau

10.30 – 11.00 Uhr Pause

11.00 Uhr 
Dokumentation, Auswertung,		
Evaluation, Grundlagen der 
Statistik

K. Achatz, Grafenau

11.45 Uhr 
Nachbereitung von Frühdefi-
Einsätzen K. Achatz, Grafenau

12.30 – 13.30 Uhr Mittagspause

13.30 Uhr 
Kurzreferate/Gesprächsfüh-
rung (Programmleitung – 
Anwender)

M. Brandt, Lindau
M. Tutschka, Augsburg
K. Achatz, Grafenau
R. Schmitt, Würzburg

14.30 – 15.00 Uhr Kaffeepause

15.00 Uhr 
Trainingssituationen als An-
wender, Helfer und Instruktor 
in Kleingruppen.

M. Brandt, Lindau
M. Tutschka, Augsburg
K. Achatz, Grafenau
R. Schmitt, Würzburg

17.00 Uhr 
Evaluation und Abschluss-
besprechung

M. Brandt, Lindau  
M. Tutschka, Augsburg

17.30 Uhr Ende

Ärztlicher und nicht-ärztlicher Projektleiter Frühdefibrillation
nach den Vorgaben des Bayerischen Staatsministeriums des Inneren und des 
Bayerischen Roten Kreuzes

Tagungsort im Bereich des Kongresses

Sonderveranstaltung
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Seminarprogramm

Das Konzept zur Frühdefibrillation im Rettungsdienst Bayern und des Bayerischen Roten Kreuzes 
sieht nach den Vorgaben der Bundesärztekammer vor, dass für den jeweiligen Standort ein  
verantwortlicher Arzt (und ein nichtärztlicher Programmleiter) zu benennen ist. Dieser muss für 
die Übernahme der Kontrolle und Nachbereitung der Einsätze und zur Überwachung der Aus- und 
Fortbildung eine Zusatzqualifikation besitzen, die in diesem Seminar vermittelt wird.

Veranstalter:		
Universitätsklinik Würzburg in Zusammenarbeit mit der Arbeitsgemeinschaft der in Bayern tätigen 
Notärzte, dem Bayerischen Roten Kreuz und der Bayerischen Landesärztekammer
			 
Teilnehmervoraussetzungen für ärztliche Programmleiter:

�mindestens 3-jährige Einsatzerfahrung als Notarzt und regelmäßiger Einsatz im Notarzt-��
dienst des Rettungsdienstbereiches oder intensivmedizinisch erfahrene Ärztinnen und Ärzte

Erfahrung in der Durchführung notfallmedizinische Aus- und Fortbildungsmassnahmen��

Teilnehmervoraussetzung für nichtärztliche Programmleiter:

Qualifikation als Rettungsassistent��

��� Mindestens 3-jährige Einsatzerfahrung und regelmäßige Teilnahme im Rettungsdienst im 
jeweiligen Rettungsdienstbereich des Programms

Absolviertes Qualifizierungsprogramm für Instruktoren Frühdefibrillation��

Die Kopien der Teilnehmervoraussetzungen sind der Anmeldung bei zu legen.

ZUR BEACHTUNG:
Zur Vorbereitung des Seminars werden MC-Fragen nach verbindlicher Anmeldung versandt, 	 
die vor dem Beginn der Veranstaltung zurückgesandt sein müssen.

Organisatorische Hinweise zum Kurs:

Termin: Samstag, 02.10.2010
Sonntag, 03.10.2010

Zeit: 9.00 – 17.30 Uhr

Ort: wird kurzfristig  
bekannt gegeben

Gebühren: Euro 195,–/Person  
incl. Teilnehmerunterlagen

Daten einpflegen von Hand? 
Sparen Sie sich die Zeit – mit dotforms® easy emDoc!

Durch die Einführung von emDoc sind die Notärzte in Bayern ab dem 30.09.2010 dazu verpflichtet, 
alle Einsatzdaten in das elektronische System der KVB einzupflegen. Ein Prozess, der je Einsatz durch-
aus 20 Minuten in Anspruch nehmen kann, wie Praktiker berichten. 

Mit einer intelligenten Lösung gilt es nun, den Zeitaufwand auf ein Minimum zu reduzieren. 
dotforms® easy emDoc unterstützt Sie bei Ihrer Arbeit. Denn die einmal mit dem digitalen Stift von 
Hand erfassten Daten werden ohne erneute Eingabe in das emDoc-Portal der KVB übertragen. 
So sparen Sie wertvolle Zeit, die Ihren Patienten und Ihnen zugute kommt.

Ihre Vorteile auf einen Blick:

• Datentransfer in das KVB-Portal emDoc ohne doppelte Datenerfassung
• Zeitgewinn
•  integrierte KVB-Schnittstelle
•  Plausibilitätsprüfung für hohe Datenqualität
•  schnell und intuitiv verständlich
•  ortsunabhängig
•  pdf-Archiv der Einsatzprotokolle
•  einfache Handhabung
•  praxiserprobte, robuste Technik

Gerne stehen wir Ihnen für weitere Auskünfte zur Verfügung! 

Herr Dennis Voegele
Telefon:  02304/759-62
Telefax:  02304/759-86
E-Mail:  voegele@halbach.com
Web: www.dotforms.de
  www.easy-emdoc.de
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Zimmerreservierung für die 28. Fortbildungstagung für  
Notfallmedizin vom 30.09. – 03.10.2010
In folgenden Hotels wurden Zimmerkontingente für die Teilnehmer der 28. Fortbildungstagung für 
Notfallmedizin in Deggendorf als Abrufkontingent eingerichtet:

Zimmerreservierung

NH Parkhotel Deggendorf
Edlmairstraße 4
94469 Deggendorf
Telefon:	 0991/34460
Telefax:	 0991/3446423
E-Mail: 	  
nhdeggendorf@nh-hotels.com
EZ 80.- Euro
DZ 90.- Euro
incl. Frühstück 
Stichwort: agbn
Deadline: 01.09.2010

Stadthotel Deggendorf
Östlicher Stadtgraben 13
94469 Deggendorf
Telefon:	 0991/371640
Telefax:	 0991/3716410
EZ 45.- Euro
DZ 76.- Euro
incl. Frühstück 
Stichwort: agbn
Deadline: 01.09.2010

Hotel Höttl GmbH & Co. KG
Luitpoldstraße 22
94469 Deggendorf
Telefon. 0991/3719960
Telefax: 0991/ 371996-199
E-Mail: hotel@hoettl.de
EZ: 55.- Euro
DZ: 75.- Euro
incl. Frühstück
Stichwort:agbn
Deadline: 01.09.2010

Hotel Donauhof Superior
Hafenstraße 1
94469 Deggendorf
Telefon:	 0991/38990
Telefax:	 0991/389966
E-Mail: info@hotel-donauhof.de
EZ: Toskana 62.- Euro
DZ: Toskana 89.-Euro
EZ: Donauhof 56.- Euro
DZ: Donauhof 81.-Euro
Incl. Frühstück
Stichwort: agbn
Deadline: 01.09.2010

Hotel Georgenhof 
Altholzstraße 9
94469 Deggendorf-Fischerdorf
Telefon:	 0991/6306
Telefon:	 0991/371640
Telefax:	 0991/3716410
EZ 42.- Euro
DZ 67.- Euro
incl. Frühstück und Tiefgarage
Stichwort: agbn
Deadline: 01.09.2010

Hotel Burgwirt GmbH
Deggendorfer Straße 7
94469 Deggendorf
Telefon:	 0991/30045
Telefax:	 0991/31287
E-Mail: info@hotel-burgwirt.de
EZ. 52.- Euro
DZ: 75.- Euro
incl. Frühstück
Stichwort: agbn
Deadline: 01.09.2010

Hotel Zum Grünen Baum
Ludwigplatz 33
94447 Plattling
Telefon:	 0991/891317
Telefax:	 0991/891405
E-Mail:	  
info@zum-gruenen-baum.com
EZ: 50.- Euro
DZ: 75.- Euro
incl. Frühstück
Stichwort: agbn
Deadline: 01.09.2010

Hotel Liebl
Bahnhofsplatz 
94447 Plattling
Telefon:	 0991/890160
Telefax:	 0991/89016164
E-Mail: hotel-liebl@t-online.de
www.hotel-liebl.de
EZ: 49.- Euro
DZ: 75.- Euro
incl. Frühstück 
Stichwort: agbn
Deadline: 01.08.2010

29. 

Würzburg 
06.10. – 09.10.2011 
Congress Centrum

Vorankündigung

Kongress – Seminare – Expertengespräch – Training

Extremsituationen im Rettungsdienst

Fortbildungstagung 
der Arbeitsgemeinschaft der in		
	 Bayern tätigen Notärzte
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Dr. M. Arlt 
Universitätsklinikum Regensburg,  
Klinik für Anästhesiologie,  
Franz-Josef-Strauss-Allee 11, 93053 Regensburg

Prof. Dr. A. Beck 
Juliusspital Würzburg, Abteilung für Orthopädie, 
Unfall- und Wiederherstellungschirurgie,   
Juliuspromenade, 97070 Würzburg

Dr. Th. Bein 
Universitätsklinikum Regensburg,  
Klinik für Anästhesiologie,  
Franz-Josef-Strauss-Allee 11, 93053 Regensburg

Dr. M. Bayeff-Filloff 
Klinikum Rosenheim, 
Pettenkoferstraße 10, 83022 Rosenheim

Dr. M. Brandt 
Anästhesie-Praxis, 
Dreierstraße 4, 88131 Lindau

Dr. M. Brucke 
Facharzt für Anästhesiologie,  
89077 Ulm-Sölflingen

OA J. Burkhart 
FA für Transfusionsmedizin, 
Herzog-Heinrich-Str. 4, 80336 München

H. Deinert 
BRK Landesgeschäftsstelle,  
Garmischer Strasse 19–21, 81373 München

M. Ehrenbeck 
Feuerwehr Ulm,  
Keplerstraße 38, 89073 Ulm

Dr. M. Fiek 
Klininikum München Pasing, Medizinische Klinik I,  
Steinerweg 5, 81241 München

Dr. T. Fleischmann 
Nordwest-Krankenhaus Sanderbusch,  
Notaufnahme, 
Hauptstraße, 26452 Sanderbusch

Dr. H. Gässler  
Sanitätsakademie der Bundeswehr 
Neuherbergstr. 11, 80937 München

Prof. Dr. B. Graf 
Universitätsklinikum Regensburg,  
Klinik für Anästhesiologie und Intensivmedizin,  
Franz-Josef-Strauss-Allee 11, 93053 Regensburg

Prof. B. Griewing 
Rhön-Klinikum, Neurologische Klinik,  
von-Guttenberg-Str. 10, 97616 Bad Neustadt/Saale

M. Grimminger 
Fa. Laerdal,  
Lilienthalstraße 5, 82178 Puchheim

W. Haacke 
Ärztlicher Leiter Rettungsdienst,  
Brand- und Katastrophenschutzamt 
Louisenstraße 14–16, 01099 Dresden

Dr. H. Hammel 
MediCare, Flughafen München Terminal 1 – Ebene 3 
Postfach 23 17 55, 85326 München

Dr. J. Hartmann 
Fa. Helbig, 
Austraße 15, 74196 Neuenstadt

Dr. R. Hau 
Klinikum Deggendorf, 
Institut für Anästhesie und Intensivmedizin,  
Perlasberger Straße 41, 94469 Deggendorf

Dr. M. Helm 
Bundeswehrkrankenhaus Ulm,  
Abteilung X – Anästhesiologie und Intensivmedizin,  
Sektion Notfallmedizin 
Oberer Eselsberg 40, 89081 Ulm

Ministerialrat K.-P. Hofmann 
Bayerisches Staatsministerium des Innern, 
Odeonsplatz 3, 80539 München

Dr. G. Hofmann 
Kinderarztpraxis, 
Ebertsklinge 22, 97074 Würzburg

Dr. B. Hossfeld 
Bundeswehrkrankenhaus Ulm,  
Abteilung X – Anästhesiologie und Intensivmedizin,  
Sektion Notfallmedizin 
Oberer Eselsberg 40, 89081 Ulm

Dr. R. Huf 
Klinikum Großhadern,  
Chirurgische Klinik und Poliklinik,  
Marchioninistraße 15, 81377 München

PD Dr. K.-P. Ittner 
Universitätsklinikum Regensburg,  
Klinik für Anästhesiologie,  
Franz-Josef-Strauß-Allee 11, 93053 Regensburg

Dr. P. Jung 
Adora-Baumbach-Str. 10, 97475 Zeil

C. Kaiser 
Gebietsleiter BU Emergency, Fa. Weinmann 
Weinmann Geräte für Medizin GmbH + Co. KG, 
Kronsaalsweg 40, 22525 Hamburg

 

Referenten und Tutoren

MEDICAL SALES CONSULTANTS GERMANY GMBH 
Vor dem Schonekindtor 13 
D-59494 Soest Deutschland 
info@medicalscg.de     www.medicalscg.de 

BLUTSTILLUNG 

HYPOTHERMIE 

TACTICAL EQUIPMENT 

WIEDERBELEBUNG 

TRAUMA 

Abbinde-System 
CAT™ 

Notfall-Bandagen 
Emergency Bandage™ 

Notfall-Blutstillung 
QuikClot™ 

Aktiver Wärmeschutz 
Ready-Heat™ 

Passiver Wärmeschutz 
Blizzard™ 

Passiver Wärmeschutz 
MediWrap™ 

IV Infusionswärmer 
Buddy Lite™ 

Tactical Clips 
Collie Clip® 

Tactical Tragetuch 
Poc-Kit 

Tactical Bags 
M-9 und First Responder II 

PEP 

Persönliche Schutz Ausrüstung - Erstreaktionsspray 
MyClyns™ 

Notfall-Schneide Werkzeug 
SCut™ 

Patienten Transfer 
Trauma Transfer™ 

Patienten Transfer 
BedSlide™ 

Intraossärer Zugang 
FASTx™ 

Manueller Absauger 
Suction Easy 

Koniotomie-Set 
CRIC™ 

Notfall-Oxygen 
em-Ox™ 

Becken Stabilisierung 
TPod™ 

Abbinde-System 
MAT™ 

Abbinde-System 
EMT™ 



40

A
llg

em
ei

n
Fr

ei
ta

g,
 

01
.1

0.
20

10
Sa

m
st

ag
, 

02
.1

0.
20

10
So

nn
ta

g,
 

03
.1

0.
20

10
Pr

og
ra

m
m

üb
er

si
ch

t
So

nd
er

ve
ra

ns
ta

lt
un

ge
n

D
on

ne
rs

ta
g,

 
30

.0
9.

20
10

Re
fe

re
nt

en
A

nm
el

du
ng

Referenten und Tutoren

Dr. C.-J. Kehren 
Klinikum Essen, 
Klinik für Anästhesiolgoie und Intensivmedizin, 
Hufelandstraße 55, 45122 Essen

G. Kremers 
Bundeswehrkrankenhaus Ulm,  
Abteilung X – Anästhesiologie und Intensivmedizin,  
Oberer Eselsberg 40, 89081 Ulm

PD Dr. H. Kuhnigk 
Mathias-Spital, Klinik für Anästhesiologie,  
Frankenburgstraße 31, 48431 Rheine

Prof. Dr. C. Lackner 
Klinikum der Universität München, 
Institut für Notfallmedizin und  
Medizinmanagement, 
Schillerstraße 53, 80336 München

Dr. med. B. Landsleitner 
Facharzt Anästhesie, Oberarzt Cnopf‘sche  
Kinderklinik, Klinik Hallerwiese, 
St.-Johannis-Mühlgasse 19, 90419 Nürnberg

Dr. A. Lay 
Intensiv- und Notfallmedizin Klinikum Fulda,  
Klinik für Anästhesiologie, 
Pacelliallee 4, 36043 Fulda

Dr. M. Meyer-Mölleringhof 
Klinikum Deggendorf,  
Abteilung für Unfallchirurgie und Orthopädie 
Parlasbergerstraße 41, 94469 Deggendorf

Dr. P. Michel 
Stufenplanbeauftragte des BSD/BRK, 
Herzog-Heinrich-Str. 4, 80336 München

Prof. Dr. M. Nerlich 
Universitätsklinikum Regensburg, 
Abteilung Unfallchirurigie  
Franz-Josef-Strauss-Allee 11, 93053 Regensburg

Dr. F. Neuhierl 
Bürgermeister-Prechtl-Straße 48 
Franz-Josef-Strauss-Allee 11, 96237 Weiden

J. Nothdurft 
Friedrich-Neuper-Str. 61, 90552 Röthenbach/Pegnitz

T. Peppler 
DRK KV Bergstrasse e. V., 
Boschstrasse 1, 64646 Heppenheim

PD Dr. M. Reng 
Kreiskrankenhaus Bogen,  
Mussinanstraße 8, 94327 Bogen

Dr. J. Rubenbauer 
Verbrennungszentrum Bogenhausen 
Englschalkingerstrasse 77, 81925 München

Prof. Dr. P. Schandelmaier 
Klinikum Deggendorf,  
Klinik für Unfallchirurgie und Orthopädie  
Perlasberger Straße 41, 94469 Deggendorf

PD Dr. L. Schrod 
Kinderklinik der Städtischen Kliniken,  
Frankfurt am Main/Höchst,  
Gotenstraße 6 – 8, 65907 Frankfurt am Main-Höchst

Dr. R. Schua 
Betriebsmedizin/Notfallmedizin 
Maurmeierstraße 7, 97074 Würzburg

Prof. Dr. P. Sefrin 
Arbeitsgemeinschaft der in Bayern tätigen Notärzte,  
Sandweg 11, 97078 Würzburg

Dr. C. Seidl 
Dianaweg 4, CH-3097 Liebefeld

T. Seipel 
Fa. Laerdal,  
Lilienthalstraße 5, 82178 Puchheim

Dr. M. Syamken 
An den Breiten 6, 97080 Würzburg

Dr. T. Torsten-Meyer 
Eibenweg 5, 85419 Mauern

Prof. Dr. J.-W. Weidringer 
Bayerische Landesärztekammer,  
Mühlbaurstr. 16, 81677 München

Dr. A. Weißmann 
KKH Bad Reichenhall, Abteilung für Anästhesie,   
Riedelstr. 5, 83435 Bad Reichenhall 

M. Wenig 
AOK Bayern, 
Carl-Wery-Straße 28, 81739 München

Dr. M. Zimmermann 
Uniklinikum Frankfurt, Klinik für Anästhesiologie,  
Wilhelm-Epstein-Straße 3, 60431 Frankfurt/Main

Dr. K. Zischler 
St. Markus-Krankenhaus, Institut für Anaesthesiologie,  
Ginnheim, 60431 Frankfurt/Main

N. N. 
Kassenärztliche Vereinigung Bayern,  
Elsenheimerstraße 39, 80687 München

KARL STORZ GmbH & Co. KG, Mittelstraße 8, D-78532 Tuttlingen/Deutschland, Telefon: +49 (0)7461 708-0, Fax: + 49 (0)7461 708-105, E-Mail: info@karlstorz.de
KARL STORZ Endoskop Austria GmbH, Landstraßer-Hauptstraße 148/1/G1, A-1030 Wien/Österreich, Tel.: +43 1 715 6047-0, Fax: +43 1715 6047-9, E-Mail: storz-austria@karlstorz.at 

www.karlstorz.com
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AAT Alber Antriebstechnik GmbH, Albstadt 

Aldersbacher Brauerei, Aldersbach 

Ambu, Bad Nauheim

BAD GmbH, Deggendorf 

Berufsgenossenschaft für Gesundheit und Wohlfahrtspflege, Hamburg 

Blutspendedienst des BRK, München 

BMW AG, München

Diagramm Halbach GmbH + Co. KG, Schwerte 

Dräger Medical Deutschland GmbH, Lübeck

GS Elektromedizinische Geräte G. Stemple GmbH, Kaufering

H + DG mbH, Pfaffenhofen/Ilm 

Helbig Medizintechnik Vertriebs-GmbH, Neuenstadt 

Hortig Vertriebs-GmbH, Altenkunstadt

Laerdal Medical GmbH, Puchheim

MASIMO Europe Ltd., Puchheim 

Medical Sales Consultants Germany GmbH, Soest 

Merck-Pharma GmbH, Darmstadt

ODM-Service, Bobingen

Pfizer Pharma GmbH, Berlin

Sparkasse Deggendorf 

Karl Storz GmbH, Tuttlingen

Thieme-Verlag, Stuttgart

VBM Medizintechnik GmbH, Sulz a. Neckar

Weinmann Geräte für Medizin GmbH & Co. KG, Hamburg

Stand bei Drucklegung

Aussteller und Sponsoren

DER BMW X1 UND 1ER NOTARZT. 
ZWEI SCHNELLE EINSATZFAHRZEUGE FÜR DIE 
ENTSCHEIDENDEN SEKUNDEN.

ALS ERSTER 
ZUR STELLE.






